
LANDKREIS.Kommt der Schuldenberei-
nigungsplan bei einer Privatinsolvenz
nicht zustande, wird das Insolvenzver-
fahren weitergeführt. Es kann zur Er-
öffnung oder zur Ablehnung der Eröff-
nung des Insolvenzverfahrens kom-
men. Die Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens erfolgt nur, wenn Zahlungs-
unfähigkeit vorliegt und kostende-
ckende Masse oder Stundung vorhan-
den ist. Hat der Schuldner einen Rest-
schuldbefreiungsantrag gestellt, dann
entscheidet das Insolvenzgericht im
Falle der Verfahrenseröffnung über
denAntrag.

Vor Erteilung der Restschuldbefrei-
ung werden die Beteiligten angehört.
Sie werden quasi nach ihrer Meinung
gefragt, weshalb der Schuldner „un-
würdig“ ist, die Restschuldbefreiung
zu erhalten. Das Gesetz kennt hier ei-
ne Reihe von Versagungsgründen,
zum Beispiel Kreditbetrug, Insolvenz-
verschleppung, vorsätzliche oder grob
fahrlässige Falschauskünfte während
des Insolvenzverfahrens. Liegt ein Ver-
sagungsgrund vor, wird die Rest-
schuldbefreiung durch Beschluss ab-
gelehnt.

Liegt jedoch kein Versagungsgrund
vor, erlässt das Gericht einen Be-
schluss, der Schuldner erlangt Rest-
schuldbefreiung, wenn er während ei-
ner bestimmten Frist bestimmten Ob-
liegenheiten nachkommt und die Vo-
raussetzung für eine spätere Versa-
gung nicht vorliegt. Zudem wird ein
Treuhänder bestimmt, an den der Ar-
beitgeber künftig den pfändbaren Teil

des Lohns überweisen muss. Der Treu-
händer hat dann in der Wohlverhal-
tensperiode (derzeit sechs Jahre) dafür
Sorge zu tragen, dass der Schuldner
seine Pflichten erfüllt.

Spätestens nach Ablauf der Wohl-
verhaltensperiode entscheidet das In-
solvenzgericht endgültig über die Rest-
schuldbefreiung. Der Schuldner ist am
Ziel. Die Erteilung der Restschuldbe-
freiung bringt alle nicht erfüllten For-
derungen der Insolvenzgläubiger zum
Erlöschen. Der Schuldner ist quasi
schuldenfrei.

Bestimmte Forderungen erlöschen
nicht, etwa Verbindlichkeiten des

Schuldners aus einer vorsätzlich be-
gangenen unerlaubten Handlung (Bei-
spiel: Schmerzensgeld wegen Körper-
verletzung). Gleiches gilt für Geldstra-
fen, Geldbußen, Ordnungsgelder.
„Kein Freibrief fürWatsch’n, die finan-
ziell folgenlos bleiben.“

Die Meinungen zum Verbraucher-
insolvenzverfahren sind geteilt. Einer-
seits sind Gläubiger frustriert, weil sie
ihre Forderungen verlieren und im
Rahmen des Verbraucherinsolvenz-
verfahrens nur sehr wenig von ihrer
Forderung realisieren können.

Andererseits führt allein die Mög-
lichkeit eines derartigen Verfahrens
dazu, dass Schuldnern eine Perspekti-
ve für den Neuanfang gegeben wird.
Dies kann beiden Seiten Hoffnung ge-
ben: Dem Schuldner, wieder ein nor-
males Leben führen zu können, dem
Gläubiger, zumindest einen kleinen
Betrag seiner Forderungen irgend-
wann einmal zu realisieren.

Verbraucherinsolvenz: Ein
StückHoffnung für Schuldner
SERIEVerfahren kann helfen,
wieder ein normales Leben
führen zu können – auch
wenn dieMeinungen darü-
ber geteilt sind.
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas
Stangl, Sozius der
Kanzlei am Stein-
markt in Cham, ist
der Rechtsexperte
von Bayerwald-Echo
und Kötztinger Um-
schau.
➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-

tektenrecht sowie für Miet- undWoh-
nungseigentumsrecht; außerdemAutor
in mehreren Kommentaren, Fachbü-
chern und Fachzeitschriften sowie Refe-
rent der IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei am Steinmarkt,
Rechtsanwälte Kuchenreuter, Dr. Stangl,
Alt & Alt, Steinmarkt 12, 93413 Cham;
(0 99 71) 8 54 00; info@kanzlei-am-
steinmarkt.de. (mz)Andreas Stangl
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ABLAUF DES VERBRAUCHERINSOLVENZVERFAHRENS

➤ Außergerichtlicher Versuch der Schul-
denbereinigung
➤ Mitwirkung einer „geeigneten Person“
oder „geeigneter Stelle“
➤ Falls ein außergerichtlicher Schulden-
bereinigungsversuch scheitert:

Eigener Insolvenzantrag des Schuld-
ners

Restschuldbefreiungsantrag des

Schuldners
Stundungsantrag des Schuldners (in

der Regel)
➤ Eröffnung des Verbraucherinsolvenz-
verfahrens
➤ Ankündigung der Restschuldbefreiung
➤ Aufhebung des Insolvenzverfahrens
➤ Beginn der so genannten „Wohlverhal-
tensperiode“

LANDKREIS. Hohe Ehre und Auszeich-
nung für fünf junge Lehrlinge aus dem
Landkreis Cham: Sie gehören zu den
30 besten Auszubildenden der IHK-
Abschlussprüfung Winter 2009/2010
für Oberpfalz/Kelheim.

Dr. Marcel Huber, der Staatssekre-
tär im Kultusministerium, würdigte
gestern bei einer Feierstunde im Sit-
zungssaal der IHK Regensburg die her-
vorragenden Leistungen der besten

Prüflinge und ihrer Betriebe. Auch die
Ausbilder waren mit ihren Lehrlingen
zu der Feierstunde gekommen.

Aus dem Prüfbezirk Cham sind fol-
gende Auszubildende unter den 30
besten in der Oberpfalz:
➤ Nicole Deser (Informations- und Te-
lekommunikationssystem-Kauffrau),
HIW Gesellschaft für Warenwirt-
schaftssystemembH, Cham
➤ Markus Ehrl (Elektroniker für Gerä-

te und Systeme), ELOTEC Fischer Elek-
tronik GmbH, Furth imWald
➤ Christian Haimerl (Industriemecha-
niker), Crown Gabelstapler GmbH &
Co. KG, Roding
➤ Birgit Ruhland (Kauffrau im Einzel-
handel), Mathias Frey GmbH&Co. KG
Kaufhaus, Cham
➤ Matthias Schoierer (Elektroniker für
Geräte und Systeme), Zollner Elektro-
nik AG, Zandt

Die Besten bei der IHK-Winterprüfung
BERUFSBILDUNG Fünf Chamer unter den besten Azubis bei IHK-AbschlussprüfungWinter

Die besten Auszubildenden aus dem Landkreis Cham bei der IHK Abschlussprüfung Herbst Winter 2009/2010 mit
ihren Ausbildern und Gratulanten. Foto: altrofoto.de

LANDKREIS. Die Diözesanvorsitzende
des Katholischen Deutschen Frauen-
bundes (KDFB), Elisabeth Popp, re-
agiert auf einen Bericht in Bayerwald-
Echo und Kötztinger Umschau am
Freitag, 19. März („Frauenbund erhöht
Mitgliedsbeitrag“).

„Als Diözesanvorsitzende muss ich
in oben genanntemArtikel einige Aus-
sagen richtig stellen: 20 Euro kostet
derzeit die Mitgliedschaft nicht nur in
einem der Katholischen Frauenbünde
im Landkreis Cham, sondern das ist
der Beitrag für alle Mitglieder in Bay-
ern. Außerdem wäre es schön, wenn
der Landkreis Cham 350 Zweigvereine
hätte, wobei er mit 16 000 Mitglieder
bestimmt nicht der stärkste im Bun-
desgebiet wäre. Richtig muss es wie
folgt heißen: Der Katholische Frauen-
bund hat in der Diözese Regensburg
474 Zweigvereine mit insgesamt
64 000 Mitglieder, damit ist der Diöze-
sanverband Regensburg der mitglie-
derstärkste Verband innerhalb des
Frauenbundes in der Bundesrepublik.
Auf Bundesebene zählt der KDFB etwa
210 000Mitglieder.

Wie hoch soll der Beitrag sein?

Um unseren Verband zukunftsfähig
zu gestalten, wurde in der Bundesdele-
giertenversammlung im Oktober 2009
ein neuer „Bundesbeitrag“ von 3,50
Euro je Mitglied beschlossen. Dieser
Bundesbeitrag zieht für unsere Mit-
glieder in Bayern eine Beitragserhö-
hung nach sich, da der bisherige An-
teil an den Bundesverband 25 Cent je
Mitglied betrug.

Bei den diversen Tagungenmit dem
Landesvorstand zeigte sich jedoch,
dass die Vorstellungen über die künfti-
ge Höhe unterschiedlich sind. Einige
Diözesanverbände, auch Regensburg,
könnten sich eine Erhöhung auf maxi-
mal 25 Euro vorstellen, wobei sich hier
auf jeden Fall der Beitrag für die
Zweigvereine merklich nach oben ver-
ändernmüsste.

Um die Zweigvereine in ihrer Ar-
beit zu entlasten, erstellt der Diözesan-
verband zu den unterschiedlichsten
Anlässen im Jahreskreislauf sogenann-
te Arbeitshilfen. Dies sind komplett
ausgearbeitete Hilfen mit Texten, Lie-
dern, sogar mir Vorschlägen zur Deko-
ration, um imZweigverein gute Veran-
staltungen anbieten zu können, ohne
eigenen großen Aufwand. Zur Unter-
stützung der Zweigvereinsarbeit bietet
der Diözesanverband drei unterschied-
liche Schulungstage für die Führungs-
kräfte an, um effektiv arbeiten zu kön-
nen. Diese Schulungstage sind für die
Teilnehmerinnen kostenlos, sowohl
die Verpflegung als auch die Unterla-
gen.

Delegiertenversammlung im Juni

Des Weiteren bietet der Diözesanver-
band eine äußerst umfangreiche The-
men- und Referentenliste für die Basis
an, um auch hier qualitativ hochwerti-
ge Vorträge zum Nulltarif anbieten zu
können. Die Honorar- und Fahrtkos-
ten der Referenten trägt nämlich auch
der Diözesanverband. Außerdem wird
Werbematerial kostenlos für die
Zweigvereine zur Verfügung gestellt.
Bei den Bildungsseminaren sind die
Frauenbundmitglieder ebenfalls um
etwa 25 Prozent preisreduziert.

Wie hoch der künftige Mitglieds-
beitrag für uns in Bayern sein wird
und wie sich seine Aufteilung gestal-
tet, entscheidet sich bei der Landesde-
legiertenversammlung am 18./19. Juni,
nicht im Juli, in Passau. Es liegt also in
der Hand der Delegierten und diese
kommen aus den Zweigvereinen.“

Elisabeth Popp richtet einen Appell
an diese Delegierten, ihr Stimmrecht
wahrzunehmen und vollzählig zu
kommen. (mz)

Frauenbund
reagiert
auf Artikel
STELLUNGNAHME Erhöhung des
Mitgliedsbeitrags soll den
Verband zukunftsfähigma-
chen.

LANDKREIS. Das bayerische Finanzmi-
nisterium hat eine neueWelle der Ver-
lagerung von Behördenstellen aufs
Land in Gang gesetzt. Die Abteilung
für Finanzkasse wurde schon aus
München verlegt. 170 Mitarbeiter zo-
gen nach Zwiesel, Deggendorf oder In-
golstadt um. Jetzt gibt es ähnliche
Überlegungen für die Abteilung Be-
wertung. Da geht es um 70 Beschäftig-
te. Der Chamer Landtagsabgeordnete
Dr. Karl Vetter (Freie Wähler) würde
sie gerne im Landkreis Cham sehen.

Mit einem Brief an Finanzminister
Georg Fahrenschon macht sich Dr.
Vetter für die 70 Stellen in Cham stark.
Und er führt folgende Argumente ins
Feld: „Die Pendlerströme aus dem
ländlichen Raum nach München
könnten reduziert werden.“ – „Unsere
Menschen finden Arbeit dort, wo sie
leben und weiter leben wollen.“ – „Die
hohen Miet- bzw. Gebäudekosten für
die Behörden können entscheidend re-
duziert werden. Dies gilt vor allem
auch für die Beschäftigten, deren fi-
nanzielle Belastungen in den Ballungs-
zentren oft am Limit sind.“

Dr. Vetter: „…genügend Gebäude“

Weitere Argumente von Dr. Vetter: „Es
gibt genug Gebäude in unserer Region,
die auf eine Nachnutzung warten.“
Und: „Für den Landkreis Cham spricht
insbesondere, dass am hiesigen Fi-
nanzamt seit Jahrzehnten Beamte für
den mittleren und gehobenen Dienst
ausgebildet werden, von denen nach
Abschluss circa 90 Prozent in die Bal-
lungszentren abwandern müssen, um
adäquate Stellen zu finden. Das Fi-
nanzamt Cham (Ausbildungsamt) bil-
det für andere aus und muss qualifi-
ziertes Personal dann an auswärtige
Stellen abgeben.“ Dr. Vetter erklärt
auch, dass ermit seiner Initiative nicht
allein sei. CSU-Staatssekretär Markus
Sackmann habe ihm signalisiert, dass
er ebenfalls „in dieser Sache aktiv“ sei.
Dr. Vetter: „Wir ziehen da gemeinsam
an einem Strang!“ (ef/mz)

70 neue
Stellen fürs
Finanzamt?
BEHÖRDENVERLAGERUNG MdL
Dr. Karl Vetter will 70 Stel-
len ausMünchen in den
Landkreis Chamholen.
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